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Dienſtag den 17. April. 


irn d. 

Berlin den 12. April. Heute, als am grünen 
Donnerſtage, haben Se. Mojeftät der König das 
heilige Abendmahl in der Kapelle des Koͤniglichen 
Palais aus den Händen des erſten Biſchofs Eylert 
empfangen, 

Se. Mojeſtät der König haben dem bei Aller⸗ 
hoͤchſtibrer Geſandiſchoft in Rom angeſtellten Pre: 
diger, Licentiaten der Theologie Abeken, und dem 
Roͤmiſchen Arzt Dr. Pantaleoni daſelbſt den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

eruht. 
- Se. Majehät der König haben dem Kreid:Steuers 
Einnehmer Scholtz zu Zuͤllichau den Rothen Ads 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Mojeftät der König haben dem Generals 
Advokaten bei dem Appellationshofe zu Köln, Ge: 
heimen Juſtizroth Sandt, geſtattet, das ihm ver⸗ 
liehene Ritterkreuz des Ordens der Franzoͤſiſchen 
Ebren⸗Legion zu tragen. Be: i 

Se. Mojeftät der König baden dem Markt: Por 
Tizei-Öergeanten Wolframm zu Berlin und dem 
Gränz⸗Aufſeher Mik laſzews ki zu Hofendorf bei 
Swinemünde das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen gerubt. 

Se. Mojeſtaͤt der König haben den beiden Daͤnk— 
ſchen Vorbergern Thomos Anderſen und R. Soͤ⸗ 
renſen zu Skagen die Reitungs⸗Medallle mit dem 
Bande zu verleihen geröht. 

Der bisherige Lond⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor 
Herrmann in Wongrowiec iſt zum Juſtiz-Kom— 
miſſarius bei dem Oder-Lande gerichte und dem 

nd⸗ und Stodigerichte in Steftin und zugleich 


— 


miſſion wicht verbergen. 


zum Notar in dem Departement des Ober⸗Landes 
gerichts beſtellt worden. 

Der disberige Landgerichts Referendar Tbeo⸗ 
dor Regnier iſt nach gut beſtandener dritten 
Prüfung zum Advokaten deim Appellations-Ge⸗ 
richtshofe zu Koͤln beſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der General der Infanterie und 
Gouverneur von Luxemburg, regierende Landgraf 
zu Heſſen⸗Homburg, iſt von Luxemburg hier 
angekommen. 

Der Für ſt zu Ly nar iſt nach Drebno, Se. Exe 
cellenz der General⸗Lieutenant und Gouverneur von 
Danzig, von Rüchel⸗Kleiſt, iſt nach Stargard, 
Se. Excellenz der General-⸗Lieutenant und kommane 
dirende General des Zten Armee ⸗Corps, voln 
Tbile II., nach Magdeburg, der General-Major 
und Juſpekteur der 3. Artillerie-Brigade, v. Bars 
deleben, nach Koblenz, und der General-Majot 
und Kommondeur der dritten Kovallerie: Brigade, 
von Froͤhlich, noch Breslau abgereiſt. 

Der General: Mojor und ad interim Comman⸗ 
beur der zoten Divifion, v. Hedemann, iſt nach 


Poſen abgereiſt. 


n d 


EF ch. 

Paris ven 7. April. Die miniſteriellen Blätter 
können toren Unmuth über die Ernennung des Herrn 
Arogo zum Berichterſtatter der Eifendahns Konis 
Es iſt dies ſeit vielen 
Jabren das erſſemal, doß ein Mitglied der Außer 
ſten Linken Über einen wichtigen Geſetz Entwurf zu 
berichten hat. 

Der Fürſt von Talleyrand fol geſtern Abend 
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lich unwohl geweſen ſeyn, jedoch ſich heute 

ei Mieder auf dem Wege der Beſſerung befinden. 

Der Graf von Campuzano iſt von hier nach Mas 

id abgegangen. 
of Man ſchrabt aus Toulon vom 31. v. M.: 
„Die Beſetzung von Stora iſt nun definitid beſchloſ⸗ 
ſen; eine Kolonne von 2000 Mann wird zu dem 
Ende aus Konftantine abgehen und gleichzeitig wer⸗ 
den drei Dampfſchiffe mit 1200 Mann Landungs⸗ 
Truppen am Bord, an der Küfte erſcheinen. Man 
erwartet keinen ſehr lebhaften Widerſtand; aber 
olle Vorſichtsmaßcegeln find getroffen, um jedem 
Akte der Feindſeligkeit erfolgreich begegnen zu 
koͤnnen.“ 5 2 

Die Itoliäniſchen und Polniſchen Fluͤchtlinge find 
aufs neue der Gegenſtand einer beſonderen Strenge 
von Seiten der Polizei geworden. Mehreren von 
ihnen, die angeblich zur Beſorgung von Privat 
Geſchaͤften nach Poris gekommen waren, iſt der 
Befehl zu Theil geworden, die Hauptſtadt binnen 
24 Stunden zu verlaſſen. a 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 3. d, 35 Uhr: 
„Am 20. und 21. d. hat der General Borſo den 
General Cabrera, der Lucena mit 13 Vataillonen 
und 7 Stuͤck Geſchütz belogerte, angegriffen und 
ihn gezwungen, die Belagerung aufzuheben. Ba⸗ 
filio Garcia ſtand am 28, vor Ciudad» Neal, und 
Flinter in Conſuegra; Eſpartero war am 27. in 
Palencia und die Karliſtiſche Expedition am 26. in 

resno de Rodillo. — Die Kom miſſion hat den 
Anleihe⸗-Eutwurf einſtimmig angenommen.“ . 

Die Quotidienne bemerkt in Bezug auf die ke⸗ 
legrophiſche Depeſche aus Baponne vom Z. April: 


„Es ergiebt ſich aus der telegrophiſchen Depeſche, 


daß VBaſilio Garcia, welcher ſich auf dem Wege nach 
25 Gebirgen von Avila befand, ploͤtzlich ſich nach 


der Mancha gewendet hat. Man kann hieraus 


ſchließen, daß die Bedingungen der mit Hru. Agua⸗ 
do abgeſchloſſenen Anleihe ihm bekannt geworden 
ind und daß er jetzt die Gruben von Almaden unter 

aſſer ſetzen und forit die Anleihe unmöglich ma⸗ 


chen will.“ 


un: Ten, 

Madrid den 28. März Die Königin hat dem 
Infanten Don Francisco de Paula die Erlaubniß 
ertheilt, ſich ins Ausland zu begeben, das Reiſen 
in Spanien ihm aber nicht geſtattet. 

Nachrichten aus Valencia vom 20. zufolge, 
wird Lucena von Cabrera und Forcadell belagert. 
Der General Borſo war zum Entſatz dieſes Plaz— 


zes im Anmarſch. 


Sara goſſa den 29. März, Heute fand hier 


die Aus wechſelung von 200 Karliften gegen eben 


ſo viel von Cabrera am 5. gefangen genommene 
National⸗Gardiſten ſtatt. Unter den Erſteren bes 
fand ſich auch der kuͤhne und unternehmende Gue⸗ 


rilloführer Asnar. In dieſen Tagen find hier 15, 000 
Piaſter für die Franzoͤſiſche Legion angekommen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 6. April. Vor Kurzem hat die 
Herzogin von Northumberland, deren Gemabl be— 
kanntlich eines der angeſehenſten Häupter der Tory⸗ 
Partei if, Ihrer Majeftät der Königin feit deren 
Throabeſteigung ihren erſten Beſuch abgeſtattet und 
das Tory Blatt Age berichtet darüber folgendes: 
„Als die Herzogin im Buckingham-⸗Palaſt ankam, 
wollte die Königin eben ihren gewoͤhnlichen Spazier⸗ 
ritt machen und die Pferde ſtanden ſchon bereit. 
So wie Ihre Majeſtaͤt aber von der Aakunft der 
Herzogin hoͤrte, ſetzte fie augenblicklich ihre Lieb⸗ 
lings Vergnügen aus und ließ die Herzogin zu ſich 
laden. Die Herzogin von Southerland bemühte 
ſich, Ihrer Majeſtaͤt vorzuſtellen, daß es ſich mit 
ihrer Würde nicht vertroge, ihre frühere Hofmei⸗ 
ſterin auf vertrauliche Weſſe zu empfongen; Ihre 
Majeſtaͤt nahm daher mit gehoͤriger Foͤrmlichkeit 
Platz; aber das Herz laßt ſich nicht zurückhalten, 
kaum erblickte Ihre Maj. die Herzogin von Nort⸗ 
humberland, ſo ſprang ſie auf, eilte ihr entgegen, 
umarmte und kuͤßte ſie aufs zaͤrtlichſte. Dies war 
der Herzogin von Southerland etwas zu ſtark; 
aber das Erſtaunen der Garderobemeiſterin ſtieg 
nicht wenig, als die Koͤnigin ihr befahl, ſie mit der 
Herzogin von Northumberland allein zu laſſen, 
mit dem Hinzufügen, daß in den erſten zwei Stun: 
den unter keinem Vorwande irgend Jemand fie ſtoͤ⸗ 
ren ſolle. Was zwiſchen der liebenswürdigen Herz 
zogin und Ihrer erlauchten Elevin vorging, wiſſen 
wir nicht; da aber die Herzogin bei Ihrer Majeſtaͤt 
zu Gaſte blieb, fo mögen die minſſteriellen Umge— 
bungen der Königin nicht wenig beſtürzt geweſen 
eyn.“ 

Man hat berechnet, daß jetzt faſt eine Million 
mehr Geld in der City im Umlauf iſt, als zu der⸗ 
ſelben Zeit im vorigen Jahre. ; 

Am Mittwoch find die Schulden der Herzogin 
von Kent bezahlt worden: man ſagt, daß die aus⸗ 
gezahlte Summe 100,000 Pfd. beträgt. 

Die Geſandten von Oeſterreich, Preußen und 
Frankreich hatten geſtern mit Lord Palmerſton eine 
lange Konferenz im auswärtigen Amte. 

Durch ein Kaiſerl. Braſilianiſches Dekret vom 
2. Januar find der Hafen und die Stadt von Ba⸗ 
hia und alle Haͤfen und Plaͤtze, welche die Regie— 
rung der Rebellen anerkennen, in Blokade-Zuſtand 
erklart worden. 

Der thaͤtige Antheil, den der Herzog von Cam⸗ 
bridge in der letzten Zeit an den Militair-Angele⸗ 
genheiten genommen, hat zur Erneuerung des Ge⸗ 
rüchts Anlaß gegeben, daß Lord Hill wahrfcheins 
lich das Ober⸗Kommando uͤber die Armee aufge⸗ 
ben und Se. Koͤnigliche Hoheit daſſelbe uͤberneh⸗ 
men werde, i 


Der Tunnel iſt wieder frei von Waſſer, und 
Herr Brunel, welcher am Sonnabend hinabſtieg, 
Alles in gutem Zuſtande gefunden; die Arbeis 
ten werden daher ſofort wieder beginnen. 

Die Bombay-Gazette vom 27. Januar meldet, 
daß der Prinz Heinrich der Niederlande mit ſeinem 
Gefolge daſelbſt angekommen ſey. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 7. April. Der Magi⸗ 
ſtrat von Amſterdam bat den Beſchluß gefaßt, daß 
die in dieſer Stadt neu zu erbauende Voͤrſe unter 
freiem Himmel und ohne Bedachung eingerichtet 
werden ſoll. i 5 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbprinz von Oranien 
ſt am 3. von hier abgereiſt und noch an demſelben 
Tage in Breda angekommen. Hier ſtattete er dem 
Feſtungs⸗Kommandanten, General Chaſſe, einen 
Beſuch ab. 

Das Antwerpener Journal du Commerce mel⸗ 
dete vorgeſtern, es ſei die Nachricht eingegangen, 
daß die Differenzen in Bezug auf 24 Artikel von 
der Londoner Konferenz alle zu Gunſten Belgiens 
entſchieden worden ſeien. Das Handelsblad 
macht bemerklich, daß jene Zeitung vom 1. April 
datirt ſei, und die Nachricht ſich daher leicht er— 
klaͤren laſſe. 

Belgien. 


Brüffel den 7. April. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Aſſiſen kam der gegen den Heraus: 
geber des Lynx, Herrn van den Plaes, anhaͤngig 
gemachte Prozeß wegen der bereits erwahnten, von 
dem Letztern unter dem Titel: „Schaͤndlichkeiten 
des Kriegs-Miniſteriums, aufgedeckt vom Lynx“ 
herausgegebenen Broſchuͤre zur Verhandlung. In 
der genannten Schrift war dem Kriegs- Minifteris 
um und beſonders den Miniſtern Evain und Will⸗ 
mar eine Veruntreuung im Betrage von 15,708,346 
Fr. vorgeworfen worden. Die geſtrige Sitzung 
wurde mit der Verleſung der Anklage-Akte und 
dem Zeugen-Verhoͤre ausgefüllt. Der Angeklagte 
bekannte ſich ohne Umſtaͤnde als den Verfaſſer der 
erwähnten Schrift, worauf der General-Advokat 
auf die Eroͤffnung der Debatte und auf die Anz 
. des 11. Art. des Dekrets des Nationale 
Kongre es vom Jahre 1831 antrug. 

In Dinant haben es die Jeſuiten durchgeſetzt, 
daß ein daſelbſt unter dem Namen „die Viene“ 
herausgekommenes Blatt unterdruͤckt wurde. Dem 
Buchdrucker des Ortes wurde namlich mit Verwei⸗ 
gerung der Abſolution gedroht, und ſo fand ſich 
dieſer veranlaßt, dem Redakteur der „Biene“ feine 
Pei nicht mehr wie bisher zu bewilligen. 

er 
unter dem Namen „Redemptoriſten“ auftretenden 
Jeſuiten, welche dort unter freiem Himmel ihre 
Bußpredigten gehalten und zu vielem Aergerniß 
Anlaß gegeben hatten, dieſes Verfahren unterſagt. 
Die Kirchen = Gemeinde hatte ſich namlich gewei⸗ 
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Magiſtrat des Staͤdtchens Tilff hat den 


gert, den Jeſuiten ein geeignetes Lokal zu uͤber⸗ 
laſſen, und die Letzteren rechneten nun auf den 
Beiſtand der Einwohner benachbarter Dorfſchaften, 
um ſich auf dieſe Weiſe ein Lokal zu erzwingen. 
Um nun jeder Ruheſtoͤrung vorzubeugen, verbot 
der Magiſtrat ſowohl das oͤffentliche Predigen, als 
die feierliche Aufrichtung eines großen Kreuzes auf 
dem Marktplatze. 

Die Parteien treten hier immer entſchiedener ges 
gen einander hervor. Der Courrier de la Meuse, 
die halbamtliche Zeitung des durch ſeine politiſch⸗ 
hierarchiſchen Geſinnungen bekannten Biſchofs van 
Bommel, wird mit täglich größerem Ernſte von 
dem Journal de Liege, dem Organe unſerer auf⸗ 
geklaͤrten Magiſtratur, bekaͤmpft. Das Letztere 
deckt ſchonungslos alle Verſuche auf, die von der 
Gegenpartei gemacht werden, um auch die weni⸗ 
gen Unterrichts- und Bildungs-Anſtalten, die ſich 
noch nicht unter ihrer Botmaͤßigkeit befinden, an 
ſich zu reißen; es weiſt auf die geheimen und oͤf⸗ 
fentlichen Umtriebe hin, die ſich wie ein Spinnge⸗ 
webe über Belgien verbreiten und die auch im Aus⸗ 
lande gar zu gern an Spielraum gewinnen moͤchten. 

Lüttich den 3. April. Einer fo even hier ein⸗ 
gehenden Nachricht zufolge, bat der Konig den Bea 
ſchluß des Kommunol-Roths in Tilff ſowobl, als 
die Verfügung der Provinzial Deputation annullirf, 
Soynach wird es den Redemptoriſten wieder geſtat⸗ 
tet ſeyn, auf oͤffentlichem Markte ihre Miſſions⸗ 
Predigten zu bolten. 7 

Die Section der Eiſenbahn von Lüttich über 
Waremme nach Tirlemont iſt bereits eröffnet wor⸗ 
den; ſchon werden Briefe auf derſelben befoͤrdert, 
und eine lange Reihe von Wagons und Berlinen 
transportirt die zahlreich herbeiſtroͤmenden Rei⸗ 
ſenden. 

Deutſchlaad. 

Frankfurt a. M. den 7. April. Die Gefchäfte 
im Großhandel unſerer Oſtermeſſe haben ſeit An- 
fang dieſer Woche begonnen. Es ſind allerdings 
ſchon ſehr viele Meßfremden eingetroffen, und an 
Kaufluſt ſcheint es nicht zu fehlen, doch iſt der 
Culminationspunkt des Meſſe- Großhandels noch 
zu entfernt, als daß man ein richtiges Urtheil über 
das Reſultat deſſelben fällen koͤnnte; es treffen auch 
täglich noch viele Meßwaaren ein. Nach Allem, 
was man jetzt ſchon vernimmt, iſt der diesmaligen 
Oſtermeſſe im Allgemeinen ein gunſtiges Progno⸗ 
ſtikon zu ſtellen. Nur die Wolle wird dieſe Meſſe 
keine weſentlichen Reſultate liefern konnen, und 
zwar aus dem einfachen Grunde, weil die hier jetzt 
lagernden Wollvorraͤthe unbedeutend find, da in 
der letzteren Zeit zu viel Wolle auch hier aufge⸗ 
kauft worden. — Die Main⸗ Schifffahrt erfreut 
ſich bei dem guͤnſtigen Waſſerſtand immer größerer 
Lebhaftigkeit. ’ 

München den 3. April. Geftern war im Saale 
des Kunſtvereines das ſchoͤne Geſchenk ausgeſtellt, 
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welches die Stadt Minden Sr. Majeftät dem 83: 
nige Otto darbringt. Es iſt ein fdönes prächtig 
gefaßtes Tableau von 13 Porzellan⸗Gemälden, die 
von dem ſchon bekannten Künftler Heinzmann und 
zwei jüngeren ebenfalls tuͤchtigen Künſtlern: Bel⸗ 
gatere und Le Feubure, ausgeführt find. Das 
größere Mittelbild ſtellt München dar; Über dem⸗ 
ſelben und unter demſelben ſind vier und rechts und 
links zwei kleinere Bilder zu einem Ganzen kunſt⸗ 


reich eingerahmt, welche die vorzüͤglichſten Platze 


Münchens: den Maxplatz mit dem Koͤnigsbau, dem 
Theoter und dem neuen Poſtgebaͤude, den Schran— 
nenplotz, den Obelisk u. ſ. w. darſtellen; andere 
aber Anfichten der Städte: Jusbruck, Salzburg, 
Aſchaffenburg. 


Oeſter reich. 

Wien den 6. April. Im Laufe des nächften 
Monats erwartet man hier die Frau Herzogin von 
Angouleme von Görtz. Die dort reſidirende Bour⸗ 
bonſche Familie wird ſich um dieſe Zeit über die 
2 5 des Sommers wieder nach Kirchberg be— 

eben. „ 
5 Der Oeſterr. Beobachter bemerkt Folgen⸗ 
des: „In der Reihe derer, welche ſich um die 
Verungluͤckten in Peſth hochverdient machten, nimmt 
die Peſther iſraelitiſche Gemeinde einen ehrenvollen 
Platz ein. Die ganze Stadt war vom Waſſer ums 
geben; faſt alle Mehl⸗ und Brot: Vorräthe theils 
vergriffen, theils vom Waſſer vernichtet. Dennoch 
gelang es dieſer Gemeinde, Mittel und Wege zu 
finden, ſich augenblicklich Mehl und Brot zu ver: 


ſchaffen, erſteres backen und letzteres vertheilen zu 


laſſen, und es verdient ruͤhmlicher Erwähnung, 
daß durch dieſe Gemeinde vom 16. bis 22. Maͤrz 
3500 Laib Brot an Verungluͤckte und Nothleidende 
aller Klaſſen Einwohner, ohne Unterſchied des Glau— 
bens, vertheilt wurden. — Auch Geldunterſtüͤz— 
zungen und Fleiſchvertheilungen an die Huͤlfsbe— 
duͤrftigen gingen von dieſer Gemeinde aus, und 
fie fahrt in dieſem Werke wahrer Naͤchſtenliebe 
noch jetzt unermuͤdet fort.“ 0 

Jun der Hauptſtadt Ofen find in Folge der Me: 
bderſchwemmung in Neuſtift und Landſtraße 155, 
in der Waſſerſtadt 28, in Taban 21, zuͤſammen 
204 Haͤuſer eingeſtuͤrzt; ſtark beſchaͤdigt wurden in 
Neuſtift und Landſtraße 85, in der Waſſerſtadt 150, 
in Taban 27, zuſammen 262 Häufer. In dem 


Marktflecken Altofen find in Folge der Ueberſchwem⸗ 
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mung von 762 Haͤuſern ganz zerfallen 397, dem 
größten Theile nach und zur Hälfte eingeftürgt 146, 
75 beſchaͤdigt 128, im guten Stande verblie⸗ 
ben 91. 
Die Donau-Ueberſchwemmung hat auch in Wai⸗ 

en bedeutenden Schaden verurſacht. 216 Haͤuſer 
15 ganzlich zerſtoͤrt, wodurch eine große Anzahl 

on Menſchen in die traurigſte Lage verſetzt wurde. 


Das in Athen verbreitet geweſene Geruͤcht, daß 


Ache die Königin Amate der Koffeuns, Nuker zn 
werden, erfreue, hat ſich, nach den neueſten Des 
richten von dort, als grundlos erwieſen. 

Peſth den 28. März. (Allg. Ztg) Täglich gehen 
neue traurige Berichte uͤber die unermeßlichen Ver⸗ 
heerungen ein, die der Eisgang der Donau auch 
außerhalb Peſth und Ofen anrichtete. So wie ober⸗ 
halb Peſth die Königliche Freiſtadt Gran nebſt meh⸗ 
reren Doͤrfern faſt ganz zu Grunde ging, fo vers 
ſchwanden auch unterhalb unferer Stadt mehrer⸗ 
in der Nähe der Donau gelegene Ortſchaften buche 
ſtablich ganz von dem Erdboden; von einigen an⸗ 
ſehnlichen Flecken ſollen nur noch zwei bis drei 
Haͤuſer ſtehen geblieben ſeyn. Der Jammer und 
das Elend der Ueberlebenden iſt grängenlos. Hier 
in Peſth ſtellt ſich die bemerkenswerthe Erſcheinung 
hervor, daß je entfernter die Straßen von der Dos 
nau liegen, deſto größer die Zerftörung der Häue 
ſer darin war. Die herrliche Phyſiognomie Peſths 
an der Donauſeite, die jeden mit dem Dampfboot 
Ankommenden ſo hoͤchſt angenehm uͤberraſchte, ſteht 
noch in ihrer vollen Schoͤnheit unverſehrt. Man 
bemerkt hier nicht die geringſte Spur von dem über 
unſre Stadt gekommenen harten Geſchicke. Tritt 
man aber in das Innere der Stadt, ſo wird man 
immer mehr auf Verwuͤſtungen ſtoßen, die, je weis 
ter man vordringt, ſich immer bedeutender und 
häufiger darſtellen. Iſt man endlich in den ente 
ferntern Vorſtaͤdten angelangt, fo muß man ſchau⸗ 
dern über die unabſehbaren Gräuel der Verhee⸗ 
rung, die das wuͤthende Element in wenigen Ta⸗ 
gen anrichtete. 


ch we i 

Zurich den 2. April. Nach Berichten aus Schwyz 
breiten in dieſem Kanton die Jeſuiten ihre Wirk⸗ 
ſamkeit ſehr aus; mit Unterſtützung der Ortsgeiſt⸗ 
lichen treten ſie in einzelnen Gemeinden als Mife 
ſions-Prediger auf, ſo in Arth, Steinen, am Sat: 
tel u. ſ. w., und nur in wenigen haben die Geiſt⸗ 
lichen die Kühnheit, dieſer wachſenden Gewalt ein 
Veto entgegenzuſetzen. 

Schweizer Blätter ſchreiben aus Wallis: 
„Durch Huͤlfe der Mönche des Bernhardiner Ho— 
ſpizes konnten von 11 durch eine Lawine verſchuͤt⸗ 
teten Perſonen 4 wieder aufgefunden werden, von 
den anderen 7 hat man noch keine Spur.“ 


Nan inen. 

Neapel den 24. März. (Allg. Ztg.) Am Schluſſe 
der vorgeſteigen Vorſtellung in dem Königlichen 
Theater del Fondo fiel ein ſchon bejahrter Mann 
(60 bis 65 Jahr alt), der nach einer unten im 
Parterre ſitzenden Perſon ſehen wollte, und ſich da— 
bei zu weit vorlegte und das Gleichgewicht verlor, 
von der vierten Gallerie (einer Hoͤhe von etlichen 
40 Fuß) ius Parterre hinab, zufaͤlliger Meife an 
die Seite ſeines Neffen, den er ſuchte. Zwei Enge 
länder, welche die beiden Platze neben letzterm eine 
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genommen hatten, waren zum Gluck eben aufges 
ſtanden, um wegzugehen, als jener Fall ſich ereig⸗ 
nete, der ihnen wahrſcheinlich das Leben gekoſtet 
boͤtte. So wurden dieſe beiden Plaͤtze durch den 
Sallenden ausgefüllt, der mit feinem gewichtigen 

Örper die Lehnen in tauſend Stucke ſchlug, und 
mit dem Ruͤcken und Kopf an die Seite ſeines 
Neffen fiel, der am Arm beſchädigt wurde, waͤh⸗ 
tend der Oheim wunderbarer Weiſe ohne die ges 
ringſte Verletzung eben ſo wohl erhalten das Thea⸗ 
ter verließ, als er hereingekommen war. Der Alte 
war in feinen Mantel gehuͤllt, fo daß das verſam⸗ 
melte Publikum im erſten Moment glaubte, es ſey 
ein bloßer W „der falle. 

ur 


e i. 

Konſtantinopel den 27. März. (Bresl. Z.) 
Die Piat hat 1 offizielle Anzeige von dem Se⸗ 
riasker Hafiz Paſcha am Taurus vom 10. b. ers 
halten, nach welcher die Armee Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's, gegen 20,000 Mann ſtark, nachdem 
fie fruher ganz Syrien entwaffnet hatte, 
in einer Schlacht mit den Druſen beinahe 
vollftändig aufgerieben wurde. Alles, 
Artillerie, Bagage und ſelbſt der Schatz des kom— 
mandirenden und ſchwer verwundeten Achmet Pas 
ſcha's fielen in die Haͤnde der Sieger. 

Der aͤlteſte Sohn des Sultans, Prinz Abdul 
Medſchid, iſt, nachdem er das Scharlachſieder über: 
ſtanden batte, wieder gefährlich erkrankt, weshalb 
der Sultan vier der berühmteſten hier anſäßigen 
Europäifchen Aerzte Ponfultire hat. 

Das von Herrn Rhodes hier erbaute Dampfboot 
bat feine erſte Probefahrt auf dem Bosporus in 
Gegenwart des Sultans gemacht. Der Kopudan⸗ 
Paſcha will ſich auf demſelben nach Gallipoli bes 
geben, um den Grundſtein zu dem, am Cingange 
des dortigen Hafens zu errichtenden Leuchtthurm 
zu legen. ES 

Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Am 9 und 10. d. Mts. fand in dem 
ſchoͤnen Hoͤrſaale des Koͤnigl. Friedrich: Wilhelms: 
Gymnaſiums die jährliche ſolenne Prüfung der 


Schüler ſtatt, zu welcher der Direktor, Herr Prof. 


Wendt, durch ein Programm — eine Abhandlung 
über die Entwickelung des Drama's in Deutſchland 
vom Piofeſſor Müller enthaltend — eingeladen 
batte. Die Zahl der Zöglinge diefer jungen blühen: 
den Anſtolt belief ſich um verfloſſenen Halbjahr auf 
194, welche von 15 Lehrern (darunter 8 ordentliche 
Oberlehrer) in 7 Klaſſen unterrichtet wurden. Etwa 
ein Fünftel ſaͤmmtlicher Zoͤglinge war von Eytrich⸗ 
tung des ganzen oder balben Schulgeldes befreit, 
Zur Untwerſitat wurden zwei Schüler mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife entlaſſen; zu andern bürgerlichen Ber 
ſtimmungen gingen 35 üder. Die Sammlungen 
und Uaterrichtsmittel dieſer Auſtalt find bereits 


. 


ziemlich bedeutend und wochfen immer fort. Das 
Pogrom entbält, außer den vollſtändig n Schule 
nachrichten, eine Zuſammenſtellung derjenigen Vers 
ordnungen der vorgeordneten Behörden, welche für 
dos gioͤßere Publikum von befonderem Intereſſe 
find, namentlich ſolche, die ſich auf die neueſten 
Veränderungen im Gymnaſial⸗Weſen beziehen. Aus 
der Chronik entnehmen wir das gedeihliche Fortbe⸗ 
fieben der, unter den Auſpicien des Direktors eins 
gerichteten Arbeitsſtunden für die Schuler der uns 
teren Kloſſen, fo wie die unter freudiger Theilnoh⸗ 
me ſaͤmmtlicher Zöglinge der Anſtalt im verfloffes 
nen Sommer ſtattgebabte Eroͤffnung der von einem 
eigenen Turnlehrer geleiteten gymnaſtiſchen Uebuns 
gen. Einen erſt unlängft angeſtellten Lebrer, den 
Herrn Herberg, einen eben fo tüchtigen und 
pflichtgetreuen, als liebenswuͤrdigen Mann, wel⸗ 
cher ſich während der kurzen Zeit feines hiefigen Wir⸗ 
kens die Liebe ſammtlicher Schüler in dem Grade 
erworben hatte, daß fie durch freiwillige Beiträge 
die Mittel zur Errichtung eines Denkmals auf feis 
nem Grabe aufdrachten, verlor die Anſtalt durch 
den Tod. — Der neue Cutſus beginnt den 23. April. 

Berlin den 12. April. Nacbſtehendes iſt die 
im beute ausgegebenen ı3ten Stücke der Geſetz⸗ 
Sammlung enthaltene Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre 
in Betreff des Verfahrens gegen diejenigen, die ſich 
der heimlichen Verbreitung von Erlaſſen auswärtis 
ger geiſtlicher Oberen und ihrer Agenten ſchuldig 
machen: „Aus Ihrem Berichte vom 8 d. Mts. has 
be Ich erſehen, daß an verſchiedenen Orten Meiner 
Staaten Erlaffe auswärtiger geiſtlſcher Oberen über 
religiöfe und kirchliche Verbältniffe mit Umgebung 
Meiner Behörden auf heimlichem Wege verbreitet 
werden. Ich weife Sie, den Minifter des Innern 
und der Polizei, daher an: Perſonen, welche ſich 
beikommen laſſen, ſolche Erloſſe auswärtiger geifte 
licher Oberen, ihrer Agenten und Geſchaftsführer 
an Untertbanen Meiner Staaten zu überbringen, 
zu üderſenden, oder in der Abſicht ihrer Verbrei⸗ 
tung mit Umgehung der Behörden weiter zu befoͤr⸗ 
dern, ſo wſe alle diejenigen, welche ſolcher Ab ſicht 
durch mündliche oder ſchuftliche Mitibeilung Vor- 
ſchub leiften, überall, wo fie betroffen werden, ohne 
Unterfwied, fie mögen geiſtlichen oder weltlichen 
Standes und Landes unterthanen ſeyn oder nicht, 
ſofort von Polizeiwegen, unter Vol behalt weiterer 
Unterſuchung und Beſtrofung, verhaften und nach 
Bewondniß der Umstände in eine Feſtung abliefern 
zu loſſen. Dieſe Meine Beſtimmung iſt durch die 
Geſetzdlommlung zur allgemeinen nenntniß zu brin⸗ 
gen. Berlin, den 9. April 1838, 

Friedrich Wilhelm. 

An die Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, der 
Juſiiz, des Junern und der Polizer und der aus- 
wärtigen Angelegenheiten 

Die neueſte No. der Allg. Preuß. Staots zeitung 


} 
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enthalt folgende Bekanntmachung: Verſchiedene 
1 Blätter des In- und Auslandes haben 
ſich heraus genommen, das Gerücht zu verbreiten, 
daß ſehr viele, nach einigen ſogar Hunderttauſende 
von falſchen Preußiſchen Roffen - Anweifungen im 
Umlauf und die Nachahmungen fehr gelungen ſeyn 
ſollen. Dieſe Nachricht ift mit allen fonft dabei 
angeführten Einzeluheiten durchaus ungegründet, 
welches wir hiermit oͤffentlich bekannt zu machen 
uns veranlaßt finden. Berlin den 14. April 1838. 
Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
Rother. v. Schütze. Beelitz. Deetz. 
v. Berger. 


Das aus dem Erfrage einer National⸗Subſerip⸗ 
tion auf dem Kirchhofe des Pere Lachaiſe zu Paris 
errichtet Denkmal Caſ. Perriers ift vollendet. Das; 
ſelbe ſteht in der Mitte eines runden mit Pappeln 
umpflanzten Platzes. Auf der Nordſeite des Pie⸗ 
deſtals iſt der Eingang in die Gruft, und an den 
drei anderen Seiten befinden ſich drei Marmor⸗ 
Basreliefs, von denen jedes eine weibliche Figur dar⸗ 
ſtellt, die Beredſamkeit, die Gerechtigkeit und die 
Charakterfeſtigkeit. In der Mitte dieſes Unterbaues 
erhebt ſich auf einem hohen Sockel Pertiers Stand. 
bild in Erz, in ganzer, mehr als lebensgroßer Fi⸗ 
gur. Von den vier Inſchriften beſagt die eine, daß 
dieſes Denkmal unter der Leitung des Architekten 
Achille Leclere und des Bildhauers Cortot errichtet 


worden ſei. 


Marſeille. Zwei ziemlich ſchlecht gekleidete 
Leute erſchienen Abends bei dem Pfarrer im Dorfe 
Peyrolles und baten um Gaſtfreundſchaft fuͤr die 
Nacht unter dem Vorwande, daß einer von ihnen 
vor allzugroßer Ermüdung nicht mehr fort konne. 
Der Pfarrer beeilte ſich, ihnen ein Zimmer zu ge⸗ 
ben. Die Magd, die kurz nachher vor der Ihüre 
des Zimmers vorbeiging, gewahrte ein Paar Pi⸗ 
ſtolen auf dem Tiſche und bemerkte, daß die beiden 
Reiſenden, deren einer ſich auf das Bett gewor⸗ 
fen, mit leiſer Stimme zuſammen ſprachen. Sie 
vermuthete ſtrafbare Abſichten bei ihnen und fheilte 
ihren Argwohn dem Pfarrer mit, der ſich in ſeinem 
Zimmer verrammelte und der Magd das Naͤmliche 
zu thun befahl. Einige Zeit nachher klopfte einer 
dieſer Menſchen an die Thuͤre des Pfarrers, ſagte, 
ſein Kamerad leide ſehr, und bat den Pfarrer, ihm 
beizuſtehen. Der Pfarrer antwortete ihm, er ſolle 
ſich in die Küche begeben, wo er ſelbſt die Mittel, 
deren fein Gefaͤhrte beduͤrfen würde, bereiten koͤnnte. 
Nun ſchoß dieſer Menſch ein Piſtol in die Thure 
ab, aber die Kugel traf den Pfarrer nicht. Die 
beiden Moͤrder ſprengten nun die Thuͤre; der Pfar— 
rer, mit einer Doppelflinte bewaffnet, ſchoß dem 
erſten Diebe eine Kugel in die Bruſt, die ihn todt 
niederſtreckte, und der andere, der über den Pfar⸗ 
rer herſturzen wollte, erhielt die zweite Ladung 


und hauchte auf der Stelle ſein Leben aus. Der 
Pfarrer von Peyrolles ſoll ſich hierauf an den Erz⸗ 
biſchof von Aix gewendet haben, um die Ruͤck— 


nahme des Interdikts zu verlangen, die der Prie— 


ſter ipso facto verwirkt, wenn er, ſelbſt bei Vers 
theidigung ſeines Lebens, einen Mord begeht. 

In Hannover iſt man jetzt an vielen Orten zu 
der Erkenntniß gekommen daß eine Regierung ohne 
Landſtaͤnde Alles ſchneller und beſſer foͤrdere; ja 
die dortigen Bauern ſagen: Der liebe Gott waͤre 
mit der Schoͤpfung in ſieben Tagen nicht zu Stande 
gekommen, wenn er Landſtaͤnde gehabt haͤtte. 

Prag. Unſer Theater⸗Direktor Stoͤger hat feine 
Klage gegen den Sänger Poek, wegen Kontrakt⸗ 
bruches, bis vor dem Bundestag gebracht. Man 
iſt geſpannt, was dieſer Direktor entſcheiden wird. 

Paris. In der Gazette des Tribunaux ſind 
94 Verurtheilungen gegen Pariſer Bäder für zu 
leichtes Brodt angezeigt; ein einziger derſelben, 
der in der Straße St. Denis wohnende Sure, 
wurde 12mal zur hoͤchſten Strafe verurtheilt, weil 
ſeine Brodte, die 4 Pfund wiegen ſollten, 10 bis 
12 Unzen zu leicht waren; er muß nun außer der 
Geldſtrafe auch 30 Tage im Gefaͤngniß ſitzen. 

Wie bedeutend die Meſſe in Bergamo iſt, welche 
in den letzten Tagen des Auguſtmonats abgehalten 
wird, geben folgende Thatſachen: Im Jahre 1832 
belief ſich der Ertrag der verkauften Waaren auf 
15,310,375 Oeſterr. Lire. Dagegen betrug der im 
Jahre 1837 ausgeſtellten Waaren 55,330,275 Lire, 
und jener der abgeſetzten 37,693,899, von denen 
beinahe 19,000,000 von Tuͤchern, 6 von roher 
Seide und 3,500,000 von Baumwollenzeugen ge— 
löft wurden. 2 

Privatnachrichten aus Fokſchan vom 13. Febr. 
theilen Folgendes mit: „Das Erdbeben am 28. Jan. 
wird uns lange im Gedaͤchtniß bleiben, indem bei 
Fokſchan gegen Rimnik zu ſich die Erde 400 Klafter 
lang und eine Elle breit aufgethan; eine Seite die— 
fer Erdſpaltung hat ſich bis jetzt ſchon über eine 
Klafter tief geſenkt. Viele Bewohner dieſer Gegend 
haben ſich geflüchtet, und die ubrigen ſtehen in Ges 
fahr, zu verſinken. Man hat verſucht, durch meh⸗ 
rere Stangen, die aneinander gebunden worden, die 
Tiefe dieſer Spalte zu meſſen, konnte aber auf kei⸗ 
nen Grund kommen.“ 

Ein Engliſches Dampfboot litt auf ſeiner letzten 
Fahrt von Gibraltar nach Malta Mangel an Stein⸗ 
kohlen, und war gezwungen, um an letztern Ort 
zu gelangen, feine Maſtbaͤume, die Stühle und 
ſogar die Koffer der Mannſchaft und der Paſſagiere 
zu verbrennen. Man behauptet, daß der Stein⸗ 
kohlenlieferant in Gibraltar Fine Verpflichtungen 
mit der Engliſchen Regierung nicht gehalten habe. 

Herr Joſeph Francis aus New⸗Pork hat für den 
Capitain Holdrege vom Liverpooler Packetboot 
„United States“ ein neues Rettungsboot gebaut. 


Es iſt 28 Fuß long, 51 Fuß breit und hat ein dop⸗ 
pelles Verdeck. Innerhalb des Bootes find vier⸗ 
zehn Roͤhren von 13 Fuß Laͤnge, die 52 Kubikfuß 

aſſerſtoffgas enthalten, welche 40c0 Pfund Eiſen 
tragen, wenn das Boot mit Waſſer gefuͤllt iſt. An 
den Seiten find 20 Taue befeſtigt, wodurch ſich, 
mit Einſchluß des Bootes, im Falle der Notb, 100 

erſonen retten koͤnnen. Die angeftellten Verſuche 
aben bewieſen, daß es alle bisher erfundenen Ret⸗ 
tungsmittel bei Schiffbruͤchen an Zweckmaͤßigkeit 
weit uͤbertrifft. 8 
Au Hr Hier hat die Geſellſchaft „das 
uſeum“ nicht nur den Redowa, ſondern über⸗ 
haupt alles Tanzen für hoͤchſt unſchicklich erklärt, 
und darf auf den Ballen (2) daſelbſt gar nicht ges 
tanzt werden. Man ſchuͤttet alſo auch dort ein⸗ 
mal wieder das Kind mit dem Bade aus!! 

Jules Janin über Scribe. Scribe iſt reich, 
ein großer Herr nach ſeiner Art und hat ſeine 
Hoͤflinge und feine Schmeichler, feine Anhänger 
und Secretaire. Er unternimmt dramatiſche Ar: 
beiten nach einem ungeheuern Maßſtabe und forts 
während find bei ihm ein Dutzend Ideen für die 
Buͤhne in Vorbereitung und Bearbeitung. Er hat 
Werkſtaͤtten und Fabriken, wie die großen Fabri⸗ 
kanten in Birmingham, wo die Arbeiter das Ge- 
ſchaͤft der Erfindung nach der Stunde betreiben, 
fie ſortiren, kraͤmpeln, drehen und ſpinnen. Worte 
ſind der Artikel, in dem er arbeitet, wie andere in 
Baumwolle oder Metall. Und wirklich er iſt ein 
ausgezeichneter Fabrikant. Ich ſehe nicht ein, war⸗ 
um er nicht einen Sitz im Handelsgerichte haben 
ſoll; früher oder fpäter wird er das Schickſal Sir 
Robert Pee'ls theilen und aufgefordert werden, ein 
Miniſterium zuſammenzuſetzen. 

Polniſche Begeiſterung für das Ballet. 
Marie Taglioni befindet ſich jetzt in Warſchau und 
iſt bereits fünfmal auf dem dortigen großen Thea: 
ter unter ſtürmiſchem Beifall aufgetreten; während 
leder Vorſtellung wurde ſie viermal herausgerufen. 
Die polniſchen Kritiker ſind ganz außer ſich; einer 
derſelben ergießt ſeinen Enthuſiasmus in folgen⸗ 
dem Panegyrikus auf den Tanz: „Es giebt Stim⸗ 
mungen des Herzens, in denen die Tragödie nicht 
erhebt, das Luſtſpiel nicht unterhält, nicht zum 
Lachen bringt, das Drama nicht rührt, und wo⸗ 
bei das Gemüth doch einer Erheiterung bedarf; 
nur im Ballet kann es dann Zerſtreuung finden. 
Der Tanz überwiegt alfo unter den Mitteln zur 
Erquickung des Herzens, ſeine Herrſchaft iſt dau⸗ 
ernd, die Empfaͤnglichkeit dafür immer gleich rege; 
ihm gebührt der Applaus, denn Applaus foll nur 
ein Zeichen der Freude ſeyn; das dramatiſche Ta⸗ 
lent mag man preiſen, aber bezaubern und ent⸗ 
zucken kann nur der Tanz allein.“ 
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Stadt ⸗ T 

Dienſtag den 17. April: 

Island; Schauſpiel in 5 
(Manuſcript.) 


— 


An Beitrögen für die in der Umgegend von Glo— 
gau durch Ueberſchwemmung gelittenen Ortſchaf⸗ 
ten ſind ferner eingegangen: 

37) Mad. S. 1 Rthlr.; 38) von Treskow 
auf Wierzonka 1 Frd'or.; 39) Fr. v. T. 2 Rthlr.; 
40) M. R. 2 Rthlr.; 41) G. R. 1 Athlr.; 42) 
G. K. 1 Rthlr. 

Fernere Beiträge nehmen wir dankbarſt an, 

Poſen den 16. April 1838. 

v. Randow, Rittm., Bie wald, Kriegsrath, 
Bergſtr. No. 6. St. Martin No. 78. 
Die Zeitungs- Expedition 

von W. Decker & Comp. f 
— —— — —— 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Samter. 


Das zu Grabowiec belegene, den Johann 
Wilhelm Ku beſchen Eheleuten gehörige Mühe 
lengrundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 7437 Rthlr. 10 Sgr. 
8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bez 
dingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, fol 

am 24ften September c. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 0 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
er: 

5 1) die Johann George und Barbara Eliſabeth 
Kubeſchen Eheleute event. deren Erben und 
Nachfolger und 

2) die Ludwig Luͤckſchen Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Samter den 9. Februar 1838. 


Bekanntmachung. 

Die Verwaltung der Depoſitorien des unterzeich⸗ 
neten Land und Stadtgerichts iſt vom heutigen 
Tage ab nachſtehenden Beamten übertragen worden: 
1) dem Landgerichts-Rath Helmuth als erſtem 


Kurator, 
Haupt als 


heat er. 
Die Fiſcherin aus 
Aufzuͤgen von Panſa. 


2) dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
zweitem Kurator, 
3) dem Rendanten Kurtzhals. ? 

Nur an diefe drei Beamten zugleich und gegen 
deren gemeinſchoftliche Quittung koͤnnen Gelder und 
andere Gegenflände mit Sicherheit an das Depo⸗ 
ſitorium abgeliefert werden. 

Sollte die Nothwendigkeit der Vertretung des 
einen oder des andern dieſer Depoſital⸗Beamten eins 
treten, fo wird der Stellvertreter jedesmal durch 
Aushang an der Thüre des Depoſital⸗Zimmers bes 
kannt gemacht werden. 
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Diejenigen, welche Gelder und andere Gegen: 
ſtände zum Depofitorio einzuliefern haben, werden 
gleichzeitig aufgefordert, ſolche zur Annohme anzu⸗ 
bieten, domit das Depoſitorium mit dem noͤthigen 
Annahme-Befehle verſehen werden koͤnne, und erſt, 
wenn dies geichehen, und fie davon benachrichtiget 
ſind, die Ablieferung an dem beſtimmten Depoſital— 
Tage, welcher am Freitage jeder Woche obgehal— 
ten wird, zu bewirken. Wer dogegen Gegenſtaͤnde 
zur Aſſervation einzuliefern beabſichtigt, hat zu ge: 
waͤrtigen, daß er domit abgewieſen wird. 

Poſen den 1. April 1838. 

Koͤnjal. Lond⸗ und Stadtgericht. 
VBetanntmoch ung. b 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des 
in Nieeladin verſtorbenen Gutsbeſitzers Bonifa⸗ 
cius von Drweski, wird mit Bezug auf die 
Vorſchrift des $. 137. u. folg. Allg. L. R. Theil I, 
Tit. 17. biermit bekannt gemacht. 

Schrimm den 15. Februor 1838. 

Rö nia. Lands» und Stadkaericht. 
A u SEE se 

Am 27ſten April d. J. Vormittags um 

10 Ubr ſollen in loco Nag radowice hieſigen 


Kreiſes f 
150 Stück Hammel 
Öffentlib an den Meiſtdietenden gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 
Schroda den 6. April 1838. 
Froiſſe, 
Auktions⸗Commiſſarlus. 
Den geebrten Mitaliedern des Vereine für Crs 
ziebung armer verlaſſener Kinder des Großberzog⸗ 
thums Poſen, wird hiermit ergebenſt ang zeigt: 
daß die vierte Generol⸗Verſommlung auf Frei⸗ 
tag den gten Mai a c. Vormittogs 10 Uhr 
feſtgeſtellt iſt und hier im Hotel de Russie abs 
geholten werden wird. 
Meſeritz den 10. Aprik 1838. 

Das Direktorium des Vereins für Erziebung armer 
berlaſſener Kinder des Großherzogthums Poſen: 
v. Kurnatowskj. Henke. v. Gersdorff. 
Viebig. Overbeck. 
Bekanntmachung. 

Endesunterſchrfebener Syndicus der David 
Palm ſſchen Liquidations-Maſſe fordert die Inter— 


eſſenten hiermit auf, ſich den 23. Mai 1838 Noch⸗ 


mittags um 3 Uhr in dem Sitzung Saol des Tri⸗ 
bunals zu Kaliſch vor dem Commiſſorius Herrn 
Szumanski zu geſtellen, um mit demſelben den 
Fond des Diſtridutieneplones durchzuſehen und die 
Abſchließung der Maſſe zu beendigen. 

Kal ſch den 1. Marz 1838. 

ert. 

beuft au, daß ich mene Wohnung verändert babe 
Wilbelmeſtroße No. 18. im ehemaligen. goldnen 


Hirſch, und bitte, das mir fruher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch ferner zu Theil werden zu laſſen. 
L o u t e, 
Buchbinder und Galaonterieorbeiter jeder Art. 
Tnem verebiten Yuolıfo zeige ich ergebenſt an, 
daß vom 2ten Feſttage an, als den 16ten d. Mts., 
der Junker ſche Garten und meine darin neu er— 
richtete Tabagie unter dem Nomen: Paradies, 
eröffnet wird. Indem ich um geneigten Zufpruch 
bitte, verſichere ich fr reelle Bedienung und gute 
Tanzmuſik beſtens zu ſorgen. 
Poſen den 14. April 1838. 
enn z. 


L 
Auf dem Graben Nö. 26 it die Bel:Ctage, Der 
ſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, außerdem 2 
Dachſtuben zu Michaelis zu vermiethen und täglich 
zu beſehen. Das Naͤhere beim Wirth Parterre rechts. 


Börse von Bertlın. 
2 Zins reuls. Cour. 
. Fufs, Hricfe Geld. 
Staat citunds( ele 4 1023| 1021 
Preuss. Enel. Oblieat 18304 103. 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 6518 054 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup - 4 103 1024 
Neum, Inter. S. heine dt. . 4 10233 — 
Berhner Stadt - Obligationen 1 10334 — 
Ronegsberger dito . “u 3 
Elbinger dito ee 43 — — 
Danz. dito v. in T. 9 — 4311 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 4 | 41013) 100 f 
Grossherz. Posensche Piandbriefe . 4 — | 104$ 
Ostpreussiche dito 4 1017 1007 
bommersche dito 4 — 1001 
dito dio . 34 | 1001| 991 
Kur- undNeunä’kisched 0 + =» 4 100] — 
dito dito dito 34 — | 9% 
Schlesische dio 410370 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — 9044 — 
Gold al marco r 2153| 2142 
Neue Ducaten + * + 9 33 
ı Briedrichsd’or © » „ ne 131 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, , „| — 124 


Nisconta 
Morftpreife vom Getreide. 
Berlin, den 9. April 1838, 
Zu Lande: Roggen 1 Rtlr. 14 Sgr., ouch r 
Riblr. 12 Sgr. 6 pf; kleine Gerſte r Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf, auch 1 Rthlr.; Hafer 1 Rtlr., auch 

27. Sar. 8 

Zu Waller: Weizen (weißer) 2 Rtlr. 10 Sgr. 
auch 2 Rtblr. 7 Sar. 6 Pf. und 2 Rihle. 2 Sgr. 
6 Pf.; Roggen 1 Riblr. 15 Sgr., auch 1 Rtblr. 
13 Sar. 9 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 
Pf.; Hafer 26 Sar 3 Pf., ouch 25 Sar; Erbſen, 
ſchlechte Sorte, 1 Rtblr. 12 Sar. 6 Pf. 

Sonbobend, den 7. Apel 1838. 

Dos Scheck Seroh 6 Rthlr. 22 Sar 6 Pf., 
auch 5 Riblr. 20 Sgr.; der Centner Heu 1 Rtlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf. 


